PROTOKOLL ZUR JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG

BBK – Bergische Brustkrauler 1998 e.V. (eigensinniger Verein)
am

12.12.2003, ca. 19:30 Uhr

in der Alten Post zu Tente, Rheinland
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Dieser Tatsachenbericht ist weder zufällig noch gewollt. Die Handlungen haben sich tatsächlich ereignet!

Insofern handelt es sich hierbei um ein zeitgeschichtliches Dokument!

ES WURDE HÖFLICHST AN KAPPEN- UND HEMDPFLICHT ERINNERT.

Und jeder hat sich daran gehalten, unglaublich! So schön kann ein Verein sein!
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Pünktlich waren lediglich das Mitglied samt Schriftführer.
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Nachdem Markus, eine Eizelle unseres Musikdirektors, den Rest vorgefahren hatte, konnten wir dann auch gleich Platz nehmen. Nicht an unserem alten Tisch, NEIN, direkt neben dem zugigen Eingang! Dieser ach so sympathische Jüngling aus dem Hause Fuchs hatte uns doch klammheimlich die seid Generationen vereinbarte Tischreservierung weggenommen und stattdessen in unserer windgeschützten Ecke ein paar Hobbyfußballer untergebracht. Nun denn....

Nach ein paar "Zapfschnitzeln mit Sahnehäubchen" bemerkte unser "Frauenbeauftragter" Hardy, dass der Schriftführer noch am Tisch und vor Beginn der Mitgliederversammlung austreten wollte. Der Präsident erkannte diese schwierige Vereinslage sofort und machte ihm Platz.

Doch gehen wir ruhig einmal die Tagesordnung durch, nachdem man sich hier und da an den bereit gestellten Schnitzelchen gelabt hatte. Man schrieb 20:53 Uhr!!!!!

1 Begrüßungsansprache durch unseren Präsidenten und Vorstandsvorsitzenden

Anlässlich des 5-jährigen Bestehens unseres Vereins hatte sich der Präsident auf eigene Kosten nicht lumpen lassen und einen "Ghostwriter" namens Dieter von Bohlen und Halbach für die Festansprache beauftragt, um 

a) einen entsprechenden Vortrag zu schreiben und um 

b) diesen auch in Kundenauftrag vorzutragen zu lassen. Etwas Besonderes sollte es also sein!

Zu a): Der entsprechende Text ging erst am Vorabend ein.

Zu b): Die Sau von Gastredner kam nicht.

Unser Präser sah sich nicht mehr in der Lage, seine unnachahmliche Vortragsweise ad hoc also quasi aufgehockt vorzubereiten, so dass die Rede ausfallen musste. Tumultartige Szenen im Bereich des Schwimmvereins schlossen sich an. Gleichwohl wird das Manuskript dem Protokoll beigefügt (s. Anlage).

Stattdessen improvisierte unser Präsident in seiner gewohnt professionellen Art eine Begrüßung, die es in sich hatte. Er hieß alle willkommen und weckte den einen oder anderen ganz liebevoll nach Abschluss seiner Ausführungen….

2
Genehmigung des letzten Protokolls

Das Protokoll der letzten Sitzung hatte keiner mehr im Kopf, so dass es damit zwangsweise als genehmigungsbedürftig vermerkt wurde.

3
Genehmigung der Tagesordnung / Ergänzungen

Diese gab es eigentlich nicht.

4
"2003, ein Rückblick mit Folgen"
· vorgezogene Statistik der Wasserkontakte im laufenden Geschäftsjahr (Abjuli)

Wegen des heißen Sommers und der damit einhergehenden Wasserknappheit war der

Kontakt mit dem spärlichen Nass eher dürftig um nicht zu sagen katastrophal. Nur – was

hilft es, wenn auf den letzten 15 m einer 50 m Bahn abrupt kein Wasser mehr da ist und 

man mitten im zweiten Brustzug auf den Beckenboden knallt! Ja, so war unser Sommer

und das Verletzungsrisiko muss berücksichtigt werden.

Nach diesen einleitenden Worten präsentierte unser Vereinsstatistiker in gewohnt 

ungewollter, semiprofessioneller Art folgende Folie:
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Nun zur eigentlichen, aus der Nase heraus gezogenen Auswertung:

52 Wochen hat das Jahr, 48 wurden berücksichtigt, 14 Totalausfälle, 20 Wasserkontakte, 

Rest Ausflüge und Feiern. Statistik wird verfeinert nach Absicht und Wollen, 2 x komplett,

zum letzten Mal im Februar, besser als in Vorjahren, Ingo 16 mal gefehlt (von 34?), 

Badehose verkauft?, Ruppe und Thomas gewonnen, nur 2x im Wasser gefehlt also 16 x 

nass geworden.......

Ein insgesamt beeindruckendes Bild des Schwimmgeschehens!

· Schwimmshopbilanz und Ausschüttung der Gewinne

Da gab es nicht viel zu schütten, 1 Musik-CD hatte Abjuli versehentlich im Rahmen einer Wasserbettveräußerung zum Preis von 15 EUR als Flickzeug angeboten und wider Erwarten verkauft. Der Betrag wurde nach eigenen Aussagen direkt dem Vereinskonto zugeführt.

5
Satzungsgemäße Aufgaben

5.1 Bericht des Kassenwartes, Spendenaufkommen

Nach anfänglichen Verständigungsschwierigkeiten über Zeitraum, Umfang und Masse kam unserem Geldhai.de die glorreiche Idee, zunächst bis zum Ende de Jahres 2003 abzutreiben und fortan einen Bankeinzug zu vermächtigen. Nach kurzer Diskussion einigte man sich auf eine "Einmalimjahrimjanuarüberweisung" für die Mitgliedschaft im Folgejahr.

Hier mal die Kontodaten:

Everhard Fuchs 

Konto-Nr.: 1553007

Schwimm-Sport-Kasse (SSK) Wermelskirchen

BLZ: 340 515 70

Verwendungszweck (Beispiel): VFW – 2004

Vrauen-Ferwendung-Wermelskirchen usw.

So ergab es sich nach groben Abschätzungen wie folgt:

Kontostand:
31.12.2003:







422,04 EUR

Ausgaben:
Oktoberfest 2003:






065,90 EUR

50 % Vorschuss Schiff, bereits gezahlt:





645,00 EUR

Einnahmen Schwimmshop:







015,00 EUR

Im Juni 2004 wären dann, Beiträge vorausgesetzt, verfügbar


842,00 EUR

Damit könnten dann die Restsumme von 645,- EUR für das Schiff bezahlt und kleinere Reparaturarbeiten ausgeführt werden.

Zinsen in unbekannter Höhe wurden nicht berücksichtigt !

Die Bilanz scheint ausgeglichen. Um jetzt ins Detail zu gehen, müsste man weiter nachforschen aber dies würde jetzt zu weit führen.......... 

5.2 Bericht der Kassenprüfer (Vorstandsmitglied "Abjuli" und Mitglied "Milano")

Die diesjährige Kassenprüfung fand unter dem Motto statt:

HIV - Hann Ich Verjessen

5.3 Entlastung des Vorstandes

Hardy als Frauenbeauftragter beantragte die Vertrauensfrage und damit einen "Reset", somit war das Mitglied vorübergehend kopflos und der Vorstand unnütz wie ziellos.

Nach endlos erscheinenden Stunden ergriff unser Musikdirektor das Ohr erfragte bei der Hotline des Bundesgerichtshofes nach Lösung:
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Die Antwort war ebenso eindeutig wie unklar:

Häah ????

5.4 Bestellung des Wahlleiters

Die Zeit drängte und ein externer Wahlleiter war nicht verfügbar. Alle Kellner waren besetzt und selbst Abjuli ist durch die Kneipe gerannt, um festzustellen, dass ganz Dabringhausen am Essen war. Jedenfalls klappte die Bierbestellung per BBK-Klingel!

Der ehemalige Vorstand bestätigte: 20 min führungslos!

"Wie soll das alles weitergehen?", fragte der Musikdirektor mehr sich, als alle anderen.

Dies aufgeschnappt, ging ein Ruck durch den Verein und der alte Zustand wurde kommentarlos wie einstimmig wieder hergestellt.

5.5 Neuwahl des Vorstandes

S. 5.4

5.6 Neuwahl der Kassenprüfer

Was soll man sagen,...... Die fleißigen Lieschen wurden bestätigt (s. 5.2)

5.7 Neue Mitglieder ?

Diese Frage stellt sich ja nun jedes Jahr.

Unser Präsident hat hier und heute eine einmalige Stärke, verbunden mit dem Willen nach Macht, bewiesen. Der Kronprinz wird sich wohl noch im Grabe herumdrehen müssen......., um an dieses Format heranzukommen. Hier ein Auszug aus der Rede unseres Präsidenten:

NEIN, vor allem keine "Schnitten"......

6 Verschiedenes

6.1
Termine 2004:

· Politische Termine und Repräsentationen, Schwimmtage

Während des Schwimmens hätte man keine Tage, da keine "Schnitten" im Verein wären.

Schwimmtermine wären jedoch möglich, da wir sonst nur ein Weihnachtsfeierverein wären.

6.2
Tourenplanung 2004! 


· Maxima die 2. vom 14. – 18.06.2004

steht eigentlich.....

-
Vorbereitende Kapitänsausbildungen hierzu

laufen, können aber nicht garantiert werden

-
Tourenplanung im Seegebiet

Sneek: Am besten nicht ablegen, Maschine nur zur Batterieladung benutzen, Wasser

auffüllen wäre einfach, da Landanschluss. Einkaufen auch, da Autos nebenan. 

Auf jeden Fall wurde ein separates Treffen vereinbart, dessen Termin und Ort unklar blieb. Die Admiralseltern (Klaus und Annema) sollen befragt werden, alternative Routen währen genehm, die letzte sei sehr gut gewesen usw..

Alles verbunden mit der Bitte nach Norden oder Süden.....

-
Fahrtdienstleitung zu Wasser und zu Land

Land: Fahrtdienstleiter Ruby und kleiner Anhänger, besorgt er.

Wasser: Max. 2 Kapitäne oder keiner, 1 Admiral a.D. in der Hinterhand. 

Unser Präsident berichtete, dass er diesen Herrn von seiner Zeit auf der "Durchfock" oder

"Gorchfick" kenne würde.

6.3 Gegebenenfalls Bescherung
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Die BBK-Helme mussten abgenommen werden.

Unser Präsident präsentierte dann in professioneller Weise für jeden die Bademode des Jahres 2004. Eine Badekappe musste es sein. Vermutungen wurden laut, dass es sich um ein zeitloses Modell noch von vor der Währungsreform handelt. 
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Die Anprobe gestaltete sich insgesamt schwierig.

Zum einen galt es, Größenprobleme zu korrigieren, was unserem "Phantom der Oper" schnell gelang .....

zum anderen tat man sich mit der Verständigung schwer, da eine nahezu 100 % ige Ohrenschmalzabdeckung integriert ist. 
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Das Ende des Schwimmdienstes wird man uns zukünftig also 

nur durch ein Leeren des Beckens im H2O signalisieren können...
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Insgesamt wurden diese neuen Taucherhelme als Sperrmüll bezeichnet, also einmal pro Monat müssen sie nur getragen werden. Die erforderlichen Beantragungskarten sind gegen eine Bearbeitungsgebühr von 10 EUR im Schreibbüro erhältlich.

Auch gab es noch liebevoll bekleidete, kleine Weihnachtsmänner von unserer Kraulerbraut Leni. Wenn nicht gleich verzehrt, kamen einige bei dem Tumult um die Eierlikörbestellung um's Leben. 

In einer "Alten Post" gab es früher höchstens Pferde aber keine Hühner und deshalb auch keinen Eierlikör....
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Der Musikdirektor und Honorarkonsul beschenkte uns dann noch mit einem Update seiner Gesamtausgabe! 18 Titel und die CD ist jetzt voll! Sammler sprechen schon heute von Rekordpreisen.... So gleich wurde Probe gehört und siehe da: "Der Hühnerbaron hat einen Hit gelandet". Das unvergleichliche Timbre, hervorgerufen durch die allgemeine Verkalkung der Gelenke, vereinnahmt durch den sonoren Sound eines Melodie-Pavarottis, lassen Dieter Bohlen & Co. nachdenklich erscheinen, betrachtet man den laufenden Tittenwettbewerb "Tente sucht den Superstar"! 

Bravo, Herr Musikdirektor !!!!

6.4
Nachspiel des Oktoberfestes 2003: "Eine weggenommene Schwimmbekleidung"

Angeblich sei die Gemächtverkleidung des Schriftführers wegen Magen/Darm vor Ort vernichtet worden. 
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Man hatte aber keine Kosten und Mühen gescheut und beschenkte diesen nackten Arsch mit einer wohlgefälligen Kombination aus Schwimmshorts, Ballast-Tauchgürtel und Handyhalter.
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Wie auch immer, ein harmonisches Fest......

Nun noch das Vergessene!

Weihnachtsfeier 2004:
17.12, 19.20 Uhr, ohne "Schnitten"

Speisekarte 2004:

Wir wollten schon mal bestellen und bezahlen, verlief im Sande....

Frühlingsfest:

Mit dem Kanu von Unterburg nach Wiesbaden, für die Nachfeier und den Ausklang im

"Beverly - Swinger-Club" sei ein "Schnittenüberschuss" angenehm

Sommerfest:

17.07, Kronprinzenallee, 18:30

Oktoberfest:

16.10, 19:00, Bei Ingos oder Hütte????

gez. Schriftführer und Direktor Fersenbein, 12.12.2003

	REDE zum 5-jährigen Bestehen der Bergischen Brustkrauler e.V. und zur Situation von Brustkraulern im Allgemeinen und in Wermelskirchen am 12. Dezember 2003.
Von Don Hühnerbaron und Präsident Dietrich Häcker dem Ersten !



Sehr geehrte Damen und Herren, Liebe Mitschwimmer

Ihr dürft es mir glauben, es ist eine große Freude, dass wir heute hier in Tente zu diesem Runden Tisch zusammengekommen sind. Vorab Dank an alle, die daran mit Engagement und bewegt von der Vision einer toleranten Gesellschaft mitgearbeitet haben. 

Mehr als fünf Jahre ist es her, dass sich Gleichgesinnte einer Initiative für schmerzfreies Brustkraulen an einem Runden Tisch zur Situation von Wassersportlern der anderen Art zum ersten Mal getroffen hat. Aus der kleinen Initiative ist die hier anwesende Gruppe von Bergischen Brustkraulern und solchen, die es werden wollen entstanden, die schon heute beachtliches erreicht hat. 

Unsere Initiative ist in einem besonderen geschichtlichen Moment gestartet. Nach einer langen Zeit der strafrechtlichen Verfolgung und einer von der Mehrheit der Gesellschaft als selbstverständlich hingenommenen Diskriminierung ist in den letzten Jahrzehnten die Bereitschaft der Gesellschaft, Brustkrauler als gleichberechtigte Bürgerinnen und Bürger anzuerkennen, deutlich angestiegen. Ein Beispiel dafür ist die Diskussion um das Gesetz über die Eingetragene Schwimmbruderschaft für gleichgeschlechtliche Nebeneinanderschwimmer. Aber wir sind noch lange nicht am Ziel angelangt.

Das BBK Forum, die Vertretung von links und rechts tragenden Warmduschern, fordert für die ca. 20-30.000 kraulenden Bürgerinnen und Bürger dieser Stadt die gleichen Rechte und Pflichten ein, wie sie den heterobadenden Lebensformen seit jeher selbstverständlich zugestanden werden. Klar sollte sein, dass es nicht um Privilegien sondern um eine ganz normale Teilhabe am Leben in der Stadt geht. Bei unserer Arbeit setzen wir auf wechselseitiges Verstehen ebenso wie auf Geduld und Verlässlichkeit. Damit werden die Voraussetzungen für einen fairen Dialog mit dem Bürgermeister, der Stadtverwaltung und den anderen städtischen Einrichtungen geschaffen. 

Am Anfang unserer Arbeit steht eine Bestandsaufnahme der Vorschriften und der konkreten Lebenswirklichkeit. Auf der Grundlage der Ergebnisse werden Maßnahmeempfehlungen formuliert, die zum Abbau vorhandener Diskriminierung und zur Herstellung einer verbesserten Wahrnehmung der Interessen von Brustkraulern beitragen sollen. Ziel ist die entsprechende Einwirkung auf das kommunale Verwaltungshandeln und die Arbeit der städtischen Institutionen. 

In einem längeren Diskussionsprozess mit den Brustkraulern in der Stadt haben wir mehr als zwei Jahre Zeit gehabt, unsere Vorstellungen und Forderungen zu entwickeln und zu präzisieren. Dabei haben wir auch die Erfahrungen anderer Schwimmvereine wie denen vom "gemeinen Schrittverdränger" der 90er Jahre in unsere Überlegungen mit einbezogen. 

Im Frühjahr 2001 vor der letzten Kommunalwahl hat das Präsidium der BBK seine Vorschläge den Stadtverordneten und den politischen Parteien unterbreitet. Die Reaktionen reichten von vorbehaltloser Zustimmung bis zur grundsätzlichen Gesprächsbereitschaft. 

Nach einem Antrag der Fraktion von Bündnis 90/Die Grünen kam es dann am 28.9 2002 zu dem Beschluss der Stadtverordnetenversammlung, einen Runden Tisch zur Situation von Brustkraulern einzurichten und zwar mit der großen Mehrheit der größeren Parteien CDU, SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP. Nach einer kommunikativen Verarbeitung der vielen Anregungen und Anliegen wurde die hier als Vorschlag vorliegende Struktur des Runden Krauler Tisches und die hier vorgelegten Themenpapiere zu den Arbeitsbereichen erarbeitet.

Wir haben eine Reihe von Themen für diesen Krauler Tisch vorgeschlagen, als da wären Jugend, Familie, Arbeit, Kultur und Freizeit, Alter, Gewalt und strukturelle Integration. Zu jedem Thema liegen uns kurze Darstellungen vor. Darin haben wir erläutert in welchen Bereichen wir uns welche konkreten Veränderungen wünschen. Die Vielfalt der Themen zeigt deutlich, wie viele Bereiche es gibt, in denen Brustkrauler mit ihrer Lebensweise schlicht nicht wahrgenommen werden oder aber eindeutig diskriminiert werden. Dies ist der Grund warum sich nach wie vor so viele nicht organisierte Brustkrauler verstecken, Angst davor haben, zu ihrer Lebensweise zu stehen.

Damit Sie sich unsere Situation ein wenig besser vorstellen können, möchte ich einige klassische Alltagssituationen in unserem Leben in Wermelskirchen darstellen. Dazu habe ich abwechselnd das Beispiel eines Vorstandsmitgliedes und eines einfachen Mitgliedes gewählt.

Ein Vorstandsmitglied beginnt mit dem Coming-out, erst dem inneren, d.h. er erkennt kraulerisch „anders“ zu sein. Das alleine ist schon schwierig genug, denn wir werden nicht gerade mit positiven Bildern zum Brustkraulertum überhäuft. Nach dem inneren Coming-out erfolgt das äußere Coming-out, das berühmte Gespräch mit den Eltern: „Mama, Papa, ich kraule gerne und zwar Brust“. In der Regel folgen darauf weniger angenehme Reaktionen, von völligem Verschweigen und Ignorieren bis zum Rauswurf aus dem Elternhaus. Wie schön wäre es, wenn es Familienberatungsstellen gäbe, die hier positiv auf die Eltern einwirken würden. 

Am Arbeitsplatz ist unser Mitglied gesehen worden, wie er mit einem anderen Kollegen Schwimmtermine austauscht. Die Kommentare der Kollegen sind vernichtend, Äußerungen wie "Warmduscher" leider alltäglich. Auf eine Unterstützung durch den Arbeitgeber kann er nicht hoffen, sogar wenn dieser selbst ein Krauler wäre. Der Chef hat vor allem Angst vor den Eltern der Vorstandsmitglieder. Wie schön wäre es, wenn im Brustkraulerseminar der beruflichen Weiterbildung das Brustkraulertum als gleichwertige Lebensform dargestellt würde, wenn die Vorgesetzten zu diesem Thema geschult würden und wenn Krauler und Chefs auf eine externe Beratung zu dieser Problematik zurückgreifen könnten.

Unser Vorstandsmitglied findet demgegenüber nach der Ausbildung einen Arbeitsplatz. Sein burschikoses Erscheinungsbild ist trotz der Fachkompetenz schnell Nährboden für Gerüchte: „Der krault doch – so ein halber Kerl“, „Der hat doch nur keinen Posten abgekriegt.“ 

Er denkt, wenn die Gerüchte sowieso schon existieren, kann er auch ein Bild seiner Schwimmfreunde auf den Schreibtisch stellen. Danach gehen ihm die Kollegen aus dem Weg und auch sein Chef lässt ihn nicht mehr so gerne mit den Frauen alleine. Schließlich könnte er diese ja verführen, statt zu arbeiten. Wie schön wäre es, wenn es in diesem Unternehmen eine Selbstverpflichtungserklärung gäbe, die sich für eine Akzeptanz auch dieser Lebensweise ausspricht und wenn die Stadtverwaltung hierzu eine Vorreiterrolle einnehmen würde.

Unser Mitglied sucht mit einem externen Gesinnungskollegen eine gemeinsame Wohnung. Die Vermieter lehnen immer wieder mit fadenscheiniger Begründung ab. Wie schön wäre es, wenn die städtischen Wohnungsgesellschaften mit gutem Beispiel vorangehen und ausdrücklich Wohnungen auch an brustkraulende Partnerschaften vermieten würden.

Wenigstens in seiner Freizeit will unser Vorstandsmitglied sich von den Ausgrenzungen erholen. Er geht mit einem Hund spazieren, und das nicht schlecht. Irgendwann einmal bricht er das Training früher ab, weil der Hund krank ist. Er erzählt das irgend welchen Arbeitskollegen. Auf der Firmenfeier hat man ihm dann nahegelegt, keine Zärtlichkeiten mit dem Hund auszutauschen, das könne die anderen Spaziergänger erschrecken. Wie schön wäre es, wenn die Firmen in ihrer Satzung ausdrücklich jegliche Diskriminierung ablehnen würden und dies im Rahmen von kommunalen Sportveranstaltungen durch die Stadt ausdrücklich gefördert würde.

 Das, was ich Ihnen hier in Kürze dargestellt habe, sind alltägliche Widrigkeiten, mit denen Brustkrauler in Form von Vorstandsmitgliedern und normalen Mitgliedern leben müssen. Teilweise gibt es für diese Probleme inzwischen Lösungen, vielfach aber nach wie vor nicht. Wir haben die Hoffnung, dass mit dem heutigen Weihnachtstisch die Kommune angeregt wird, Brustkraulertum als eine gleichwertige Lebensform zu akzeptieren und ihren Bergischen Bürgerinnen und Bürgern ein Leben ohne Diskriminierung sei sie subtil oder offen zu ermöglichen. 


Wermelskirchen, im Dezember 2003, Don Ghostwriter
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